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Beilage ;« Mr. 156 der Karlsruher Zeitung.
Sonntag, 10 . Jnni 1804 .

Badischer Landtag .

^ Karlsruhe , 8. Juni. 91 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch: StaatsministerGeh . Rath vr . N o k k,
Minister v . Brauer , Ministerialpräsident Geh . Rath
Eisenlohr , Ministerialpräsident vr . Buchenberger ,
Ministerialdirektor Seubert .

Präsident Gönner eröffnet */. 10 Uhr die Sitzung .
Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung des Nach¬

trags zur Gehaltsordnung .
Abg . Gesell wird gegen die Vorlage stimmen aus

denselben Gründen wie sein Kollege Wittum . Zu be¬
dauern sei , daß der Finanzminister in der Kommission
nicht angegeben habe , wie er sich die zukünftige Gestal¬
tung des Budgets denke . Er könne sich nicht der opti¬
mistischen Meinung hingeben in Bezug auf die Beffer-
gestaltung der finanziellen Lage. Unsere außerordent¬
lichen Auslagen würden schwer gedeckt werden können ,
denn die Ueberschüffe würden fehlen , so daß die Frage
der Steuererhöhung bald aufgeworfen werden würde.
Und diese Steuererhöhung würde den Kampf zwischen
Stadt und Land Hervorrufen. Die Schwierigkeit werde
dann in der Volksvertretung sein und man werde schließ¬
lich dahin kommen , eine Reihe von ernsten Ausgaben
nicht erfüllen zu können . Schon im jetzigen Budget seien
große, nothwendige außerordentliche Ausgaben zurHebung
des Gewerbes , der Landwirthschaft , der Universitäten
nicht ausgenommen worden , das werde in Zukunft noch
schlimmer werden. Deßhälb stimme er gegen den Entwurf.

Abg . Wittmer betont , daß das Gesetz von 1888 ein
gutes Gesetz sei, daß alle jene Forderungen erfüllt , die
in dieser Zeit von den Beamten in der Presse laut
geworden seien . Diese großen Verbesserungen sollten
doch nicht vergessen werden ; der Fehler der damals ge¬
macht , habe im Gehaltstarif gelegen , damals seien die
höheren Beamten doch besser gestellt worden als die
mittleren und niederen , woraus er jedoch nicht den
Schluß ziehe , daß die vielen eingelaufene« Petitionen
gerechtfertigt gewesen seien . Wäre damals sei« Astrag,
die Berathung des Gehaltstarifs auf zwei Jahre zu
verschieben , angenommen worden , so hätte man « ine»
Tarif zu Stande bringen können , der den heutigen Ge¬
setzentwurf nicht nothwendig gemacht hätte . In den
mittleren Klassen hätte man nicht so weit zu gehen brauchen,
wie dies heute geschehen. Es stünde aber auch mit den
Beamten nicht so schlimm , wie dargethan . Die seien
noch gut daran im Gegesatz zu der allgemeinen sozialen
und wirthschaftlichen Lage der Bevölkerung . Werde heute
eine Staatsstelle mit noch so geringem Gehalt frei , so
bewürben sich Hunderte um dieselbe , ein BÄiveiö» daß die
Beamten nicht so schlimm bestellt seien, wie iu der Presse
oft übertrieben ausgeführt. Er würde aber trotzdem zu
allem ja und Amen sagen , wenn er die Ueberzeugung
habe , daß unsere finanzielle Lage diese Mehrausgabe
ertragen könne . Das Defizit unseres jetzigen Etats würde
sich schon im nächsten Jahr um ' / ? Million Mark steigern .
Aber auch die außerordentlichen Ausgaben für Bauten rc.
würden eingeschränkt werden sehr zum Nachtheil unserer
Industrie. 1896/97 werde das Defizit aber noch höher sei«,
dann habe er aber keinen Zweifel, daß der Finanzminister
mit einer Stcuererhöhung kommen werde mit der Be¬
gründung tu l 'as voülu Veorgo vaucliu . Für den außer¬
ordentlichen Etat werde man auch dann kein Geld haben
und für die Tilgung der Eisenbahnschuld werde man
auch nichts übrig haben. Unsere Industrie kämpfe einen
harten Kampf und werde die goldenen Berge , die man
von den Handelsverträgen erwarte , vorerst noch nicht
sehen , aber auch mit der Landwirthschaft werde es für
die nächste Zeit abwärts gehen . Das übernächste Budget
Werve sich dann aber noch wesentlich schlimmer stellen , als
die vorangegangenen, so daß das Defizit im ordentlichen
Etat auf fünf Millionen Mark sich steigern würde . Dann
würde und müßte die Steuererhöhungkommen . Deßhalb
sei er ein Gegner der Vorlage . Die Folge werde aber
auch die sein, daß die Regierung und die Kammern die
etatmäßigen Stellen verringern . Die Militärvorlage
hätte mit dieser Angelegenheit nichts zu thun , denn man
würde auch ohne dieselbe heute vor einem Defizit stehen.

Abg . Pfefferle wird für das Gesetz stimmen , weil
dasselbe vereigenschaftet sei , die Beamtenverhältniffe auf
dauernde Weise zu regeln . Die finanziellen Bedenken
verkenne er dabei nicht , doch überwiegen die Vortheile
der Vorlage die Bedenken ; andererseits müsse man aber
auch die seit Jahren erweckte Hoffnung der Beamten er¬
füllen . Er könne deshalb mit gutem Gewissen für die
Vorlage stimmen , wie sie die Kommission festgestellt . Die
Beamten würden sich aber durch erhöhte Pflichttreue dank¬
bar erweisen . Er hoffe aber auch , daß mit Annahme
dieses Gesetzes weitere Wünsche zurückgehalten würden.

Abg . Dreher kann sich nach den Ausführungen
Wittum's, Gesell 's und Wntmer 'S gegen das Gesetz kurz
fassen , auch er werde gegen das Gesetz stimmen , denn
die Vorlage , wie sie heute eingebracht, habe wohl selbst
die Hoffnungen Muser's übertroffen . Er gebe zu , daß
die 1888r Gesetzgebung eine gewisse Unzufriedenheit her¬
vorgerufen habe , und er würde gerne die Hand bieten ,
einzelne Punkte zu verbessern . Aber es liege auch kein
äußerer Grund vor , eine so wesentliche Gehaltserhöhung

eintreten zu lassen , denn weder mangele es an tüchtigen
Beamten, noch seien die Lebensmittel in den letzten Jahren
im Preise gestiegen . Bei den Gewerbetreibenden gelte
heute das Wort : Fleiß und- Arbeitsamkeit und auf der
anderen Seite Bescheidenheit und Genügsamkeit. Er sei
aber auch über die finanzielle Tragweite nicht durch die
Rede des Finanzministejs beruhigt worden, um so weniger,
als derselbe auch offen ausgesprochen , daß diejenigen, die
dieser Vorlage zustimmen , auch für die Deckung sorgen
müßten Sein Blick richte sich aber auf die Zeit , wo
die Gesetzgebung in den Beharrungszustand eingetreten,
hier würde das Defizit ein so hohes werden , daß die
Steuern eine bedeutende Erhöhung erfahren würden . Er
könne auch der Ansicht Wacker's nicht beitreten , daß die
Handelsverträge die Steuerkraft des Landes stärkien; so
sei die Industrie seines Heimathsortes durch dieselben ge¬
schädigt worden, von der großen Schädigung der Land¬
wirthschaft gar nicht zu reden. Die heutigen Getreide¬
preise seien so, daß derLandwirth nicht auf die Selbstkosten
komme , ja den Weizen gar nicht verkaufen könne . Aus
diesen Gründen könne er der Vorlage nicht beistimmen,
so sehr er eine Revision der 1888r Gesetzgebung für
wünschenswerth erachte .

Abg . Reichert wird für die BmlWge stimmen, trotz
schweren Bedenken , die auch er ni^tzkaMKnne . Kammer
Parteien hätten sich aber in gewissem Sinne verpflichtet,
die Beamten aufznbefsersl . Die Vorlage sei aber auch
gerecht . Die Finanzlage fei auch zu schwarz gemalt .
Nehme mau heute nur M Blatt zur Hand , so lese man
nichts als von Festen , ünd er habe noch niemals gehört ,
daß die Leute von dieses Turn- , Krieger-, Schützen- rc .
Festen zurückblieben, weil sie kein Geld besäßen. Nur
wenn es sich um Aufbesserungen handle, da spreche man
von der allgemeinen Nöth . Der Vorredner habe auch
von den Handelsverträgen gesprochen und dieselben für
nachtheilig erklärt. ES Mre aber unrichtig undunbillig
zugleich, nach zwei Monaten über die Wirkung derselben
zu reden . Die Militärvorlage hätte man gar nicht in
die Debatte ziehen sollen, wobei er übrigens bemerke , daß
die Kosten für dieses Jahr für die Milttärvorlage gedeckt
seien. Die «eitere« Deckungen würden sich schon finden
und er zweifle nicht, daß die Tabakstener Mder komme .
Man könne dies« Kategorie obn Beamten wechl asfbeffern
und werde es auch vor den Wählern verantworten können.
Den Eisenbahnbediensteten sei aber auch nicht nur die
Wahrung des Staatsvermögens anvettraut, sondern auch
Leben und Gesundheit. Er bitte, für das Gesetz zu stimmen.

Abg . Hauß Hab« der 1ß88r Vorhag« gegen den Willen
seiner Wähler zngestimmt , um de» Beamten eine gesicherte

, Rechtsstellung zu geben und weil der damalige Finanz¬
minister die Finanzlage für vollständig genügend erklärte .
Höre man die Beamten über die jetzige Vorlage , so höre
man , daß dieselbe eigentlich noch viel schlechter sei als
das Gesetz von 1888. Er halte dem entgegen, daß jeder
Beamte, der in den Staatsdienst trete , in eine Versor¬
gungsanstalt eiutrete. Er werde gegen das Gesetz stimmen.

Abg . Kögler wendet sich gegen einzelne Bemerkungen
Wacker'S ; die Unterstellung, daß er die Beamten für dis¬
ziplinlos halte, wenn sie nicht nationalliberal wählten ,
müsse er zurückweisen.

Abg . Fieser erinnert sich nicht, in seiner zwanzigjäh¬
rigen parlamentarischen Laufbahn vor einer so verant¬
wortungsvollen Fra ^e gestanden zu haben . Gewundert
habe es ihn , daß ein Ton durchgeklungen , der von der
allgemeinen Harmonie abgestochen . Hier handle es sich
doch nicht darum , eine Partei gegen die andere als mehr
beamtenfreundlich hinzustellen . Und dieser Ton habe
auch durch die Wacker '

sche Rede in seinen Ausführungen
gegen Kögler durchgeklungen . Muser aber habe gestern
gesprochen in einer Weise , die dargethan , als ob die
Freisinnigen die einzigen seien , die es mit den Beamten
gut meinten . Hätte er die gestern vorgebrachten Be¬
denken in der Kommission vorgebracht, hätte er in der
Kommission aus^eführt, daß dies Gesetz nur eine Abschlags¬
zahlung sei , so könne er diesen Weg in keiner Weise mit¬
machen, denn für ihn sei diese Vorlage ein Abschluß der
Gesetzgebung . Auch er habe die berechtigten Beschwerden
der Beamten anerkannt und gern mitgeholfen zur Besser¬
stellung derselben . Erklären könne er aber namens seiner
Partei, daß sie keinen weiteren Wünschen auf den nächsten
Landtagen Rechnung tragen werde. Auch er müsse Muser
die Verantwortung für ein solches Vorgehen der Beamten
zuschieben. Wer sich die Verhältnisse in Industrie und
Gewerbe vergegenwärtige, der versiehe die gestrigen Aus¬
führungen Muser 's nicht . Man vergleiche doch nur die
Vorbildung der Beamten der letzten Klassen und ihrer
Gehälter mit den breiten Klaffen der Bevölkerung bei
gleicher Vorbil düng ; von dem Arbeiter werde aber oben¬
drein noch das Doppelte verlangt , was der Staat von
seinen Beamten verlange. Die Bezahlung stehe auch
mit der Pflichterfüllung in keinem Zusammenhang,
der Beamte habe seine Pflicht zu erfüllen ohne Rücksicht
auf die Bezahlung. Er habe im Jahre 1859 als Aktuar
350 Gulden bezogen ; für die niederen Klaffen seien aber
weder die Lebensbedürfnisse noch die Wohnungen theuerer
geworden . Heute fingen die Bezüge dieser Klaffe mit
1200 Mark an und in 6 bis 8 Jahren trete die etat¬
mäßige Anstellung ein . Auch er sage ferner, daß die
Wirkung des 1888r Gesetzes die gewesen sei, daß sich in
jede offen werdende Stelle zahlreiche Bewerber fänden .

Nach den heutigen Verbesserungen aber müsse er sagen,
daß man das Höchste gethan habe , was diese Gesetz¬
gebung leiste. Wer hiermit noch unzufrieden, der müsse
sich allerdings nach einer anderen Stellung umsehen.
Was die Reichsfinanzpolitikbetreffe, so würden die Reichs¬
ausgaben noch steigen, und wenn die Matrikularbei-
träge gesteigert würden, so würden sich auch die Defizits
der Einzelstaaten steigern . Dies müsse auch angesichts
der heutigen Vorlage ausgesprochen werden. Es müsse
aber auch ausgesprochen werden , daß die heutige Vor¬
lage auf lange Jahre hinaus einen Abschluß bilde. Er
werde für das Gesetz stimmen in der festen Ueberzeugung,
daß er in der Zukunft gegen jede Petition auf diesem
Gebiete stimmen werde .

Abg . Kirchenbauer hebt auf die bedeutende Rede des
Abg . Wittum ab , aus gleichen Gründen wie derselbe
werde er gegen die Vorlage stimmen , so gern er Jedem
ein auskömmliches Einkommen gönne . Die Finanzlage
aber scheine ihm trüb und verdunkelt , daß er sich die
Frage vorlegen müsse , auf welche Weise das Gleich-
gewicht des Budgets wieder herzustellen sei . Werde die
Gesammtheit durch die Besserstellung einer einzelnen Klasse
belastet, so müsse er gegen die Vorlage stimmen , denn
Tausende im Gewerbelaben stünden weit schlechter, als die
niederen Beamten ; auch die Landwirthschaft befinde sich
bei den hohen sozialen Lasten in einer Depression, so daß
man sich die Frage vorlegen müsse , ob man diese Klaffe
noch mit weiteren Steuern belasten dürfe. Schon auf
diesem Landtag seien aber verschiedene Steuern und Ab -
gaben erhöht worden . Die heutige Vorlage sei aber gar
nicht so dringend und man hätte ganz gut noch zwei
oder vier Jahre warten können, um so weniger, als man
erst vor sechs Jahren ein gutes Beamtengesetz geschaffen
habe. Die Härten desselben hätten leicht verbessert wer¬
den können . Aber für eine so weitgehende Vorlage, wie
die heutige , sei er nicht zu haben . Die Vortheile , die
ein Beamter gegen jeden andern Staatsbürger habe, be¬
stehen in dem festen, unwandelbaren Einkommen , das durch
keine Mißernte , Kriegsgefahr rc . bedroht sei . und wenn
ein solcher Beamter stürbe , so sei für Witwe und Kinder
gesorgt. Die Beamten sollten deßhalb nicht immer nach
oben schauen, sondern auch nach unten , wo die ökonomische
Lage eine weit schlechtere sei .

Abg. Muser wendet sich gegen Abg . Fieser , der sich
auch heute einen künstlichen Gegner in ihm konstruirt
und dann auf denselben losgeschlagen habe . Er müsse
dem Abg . Fieser den Vorwurf machen , daß er Behaup¬
tungen bekämpft , die er , Muser , nicht aufgestellt. Er
habe keiner Partei in diesem Hause den Vorwurf
gemacht , als ob sie aus Parteirücksichten für diese oder
jene Vorlage gestimmt . Hätte er Parteipolitik treiben
wollen , so hätte er gestern eine ganz ander Rede halten
können . Er habe auch gesagt , daß diese Vorlage keine
Parteifrage bedeute , und dies sei für jeden Verständigen
klar gewesen. Er habe aber auch keine Wünsche von Beamten
angeregt , wie ihm der Finanzminister unterschoben , auch
er habe ausgeführt , daß die Beamtengesetzgebung mit
dieser Vorlage auf absehbare Zeit abgeschlossen sei. Von
einer Abschlagszahlung habe er mit keinem Wort ge¬
sprochen . Er habe lediglich die Frage offen halten wollen,
ob Petitionen, die Abänderung einer gegen die Intention
der Regierung geschaffenen Härten wünschen, berücksichtigt
würden . Weiterhin habe er lediglich bedauert , daß der
Unterschied zwischen akademischen und nicht akademischen
Beamten nicht eliminirt worden sei . Zwei Beamten , die das
Gleiche leisteten, dürften nicht verschieden honorirt werden .
Von seiner Behauptung , daß die Beamten einen Rechts¬
anspruch auf Besserstellung hätten , nehme er kein Wort
zurück. Es scheine fast , als ob Abg . Fieser ihm für
später die Lasten dieser Vorlage zuschieben wolle, während
doch thatsächlich alle Freunde des Gesetzes diese Ver¬
antwortung zu tragen hätten. Ueberrascht sei er auch ,
daß Abg . Fieser bestritten , daß der Lebensunterhalt heute
theuerer geworden sei , als früher. Er habe die ver¬
gleichende Uebersicht der Gehälter der Beamten in den
verschiedenen Staaten deßhalb angegriffen , weil er be-
fürchtet, daß die Gegner auf Grund dieser Vergleichungen
sich noch vermehren würden . Er habe aber auch schon
in der Kommission dem Vorsitzenden gegenüber betont ,
daß diese Zahlen unrichtige seien. Was die Rede
Wittum 's betreffe , so gelte von derselben , was Abg.
Wacker von der Rede Hug's gesagt , sie komme zu spät.
Die Rede von der gesammten Depression der Industrie
und des Handels hätte bei der Militärvorlage gehalten
werden sollen ; der Kernpunkt seiner Rede sei gewiß zu¬
treffend, denn sie enthalte den Kardinalpunkt auch seiner,
Muser 's , politischen Anschauung , daß es so mit dem
Militarismus nicht weiter gehen könne. Der Hinweis
auf die andern Stände sei zwar sehr populär und er sei
der Letzte , der nicht zugebe , daß Landwirthschaft und
Industrie sich in einer gewissen Noch befinde , hier
handle es sich aber nicht um eine Gnade oder Geschenk ,
sondern um eine den Leistungen entsprechende Besser¬
stellung der Beamten. Er befürchte nicht, daß mit dieser
Gesetzgebung die Begehrlichkeit der Beamten wachsen
werde.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte ist eingegangen .
Der Präsident gibt bekannt, daß noch acht Redner

sich zum Wort gemeldet haben.
Der Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnl .



'
Abg . Hug halt sich durch die gegen ihn gerichteten

Ausführungen nicht besiegt ; aus den allgemeinen Be¬
merkungen im Centrumswahlaufruf , wie aus seinen Aus¬
führungen auf dem letzten Landtag könne doch nicht der
Schluß gezogen werden , einer so weitgehenden Gesetz¬
gebung zustimmen zu müssen . Was die Finanzlage be¬
treffe , so sei er allerdings entgegengesetzter Ansicht des
Finanzministers , denn er sei nicht der Ansicht, daß die
Finanzlage sich so bald bessern werde , wie der Finanz¬
minister annehme . Das Steigen der Reichseinnahmen ,
auf das der Finanzminister hingewiejen , sei aber kein so
natürliches , sondern der Staat habe hier durch höhere
Zolleinstellung mitgeholfen . Seit zwanzig Jahren sei
der Finanzstand nicht so mißlich gewesen, wie der gegen¬
wärtige . Redner wendet sich sodann gegen die Aus¬
führungen Muser 's über die vergleichende Darstellung der
Gehälter der badischen Beamten mit anderen Staaten ,
von einer Tendenz dieser Darstellung könne keine Rede
sein, denn die charakteristischen Typen der Beamten in
den verschiedenen Staaten seien richtig herausgegriffen .
Dem Abg . Wilckens gegenüber bemerke er , daß der von
der Regierung aufgestellte finanzielle Effekt der Vorlage
der richtige sei . Für ein Provisorium hätte er gerne
mitgcwirkt , für diese Vorlage aber könne er nicht stimmen .

Abg . Schumann tritt für die Brückenwärter , Bremsen -
und Wagenwärter ein . Was die Vorlage betreffe , so
seien die Gegner derselben nicht prinzipielle Gegner ,
sondern wollten dieselbe nur verschieben . Er hoffe , daß
in nicht zu ferner Zukunft eine bessere Lage der Finanzen
eintreten werde .

Abg . Eder erklärt , für die Vorlage einzutreten .
Abg . Steg müller tritt gleichfalls für die Vorlage

ein, weil er in derselben einen Fortschritt erblicke , denn
daS Niveau der Kulturbefriedigung werde dadurch ge¬
hoben werden . In der Kommission habe er gegen Ver¬
besserung der Gehälter gestimmt , die über 5000 Mark
betrügen . Die Beamten wirkten für die Gesammtheit ,
so daß diese auch die Verpflichtung habe , für dieselben so
einzutreten , daß sie gut auskommen . Ec lege aber ein
besonderes Interesse darauf , daß auch jedem Beamten
Gelegenheit zur eigenen Fortbilduung gegeben werde .
Mit seiner Zustimmung verpflichte er sich aber nicht, einer
Erhöhung der Grund - und Gewerbesteuer zuzustimmen ,
dagegen werde er gerne für eine progressive Einkommen¬
steuer eintreten .

Abg . Wacker weist den Vorwurf Wittmer 's zurück, als
ob gewisse Parteien die Deckungsmittel für die Militär¬
vorlage aus Partcizwecken verweigerten . Was die Vorlage
betreffe , so würde durch dieselbe eine Beamtenklasse
besser gestellt , die sich vornehmlich aus den kleinen
Kreisen heraus rekrutire . Eine Besserstellung wirke in¬
sofern sozial ausgleichend . In der Rede Fieser 's habe
die Meinung durchgedrungen , die er in noch schärferer
Weise in einem Amtsverkündiger gefunden , als ob er ,
Wacker , eigentlich nur eine Wahlrede gehalten habe . Seine
Mittwochs - Rede habe aber lediglich den Beweis liefern
sollen , daß er hier als Staatsbürger und Volksvertreter
stehe. Den Vorwurf aber , daß es sich hier um eine
Wahlmache handle , weise er mit Entrüstung zurück. Er
habe es stets für wünschenswerth gehalten , daß dieses
Gesetz mit großer Mehrheit aus allen Parteien ange¬
nommen werde . Dieser Standpunkt und kein anderer sei
bei ihm maßgebend gewesen . Wenn es sich um Wahlen
handle , so wäre es für ihn vielleicht besser gewesen , sich
an die Seite Derer zu stellen , die über die Bedenken
gegen dieses Gesetz nicht hinauskommen könnten . Der
Abg . Kögler habe sich in seinen Ausführungen gegen das
Petitionsrecht gewendet , indem er ausgesprochen , es möch¬
ten in Zukunft die Petitionen der Beamten in den Papier¬
korb wandern . Er bedauere diese Aeußerung , denn die
Abgeordneten hätten alles Interesse daran , das Petitions¬
recht zu wahren . Sollten im Rahmen dieses Gesetzes
sich Unbilligkeiten Herausstellen , so müsse man mit sich
reden lassen . Der Standpunkt des richtigen Volksver¬
treters sei jedenfalls der , fest an dem Petitionsrecht zu
halten . Aus diesen gleichen Gründen seien auch die be¬
züglichen Ausführungen Fieser 's sachlich unhaltbar . Da
die Kammer vor zwei Jahren die Zusage gemacht , daß
etwas auf dem Gebiet der Beamtengesetzgebung geschehen
müsse , so müsse auch etwas geschehen , und wolle man
dies , so müsse man der Vorlage zustimmen , auch wenn
sie nicht durchweg gefalle .

Abg . Schüler begründet in Kürze seine zustimmende
Haltung zu der Vorlage . Maßgebend sei für ihn , daß
er nicht nur ein Vertreter eines kleinen ländlichen Be¬
zirkes sei , sondern Vertreter des ganzen Landes . Die
heutige Vorlage bilde eine Art ausgletchender Gerechtigkeit
der Gesetzgebung von 1888 . Die Finanzlage betrachte er
nicht trübe , um so weniger , als das gesammte Staats¬
ministerium für die Vorlage eintrete . So viel Vertrauen
müsse man aber zur Regierung haben , daß dieselbe keinen
Sprung in 's Dunkle mache.

Abg . Wittum wendet sich gegen Muser , der ihm vor¬
geworfen , daß er seine Rede nicht bei der Militärvorlage
gehalten . Nun sei es aber doch etwas anderes , ob ein
kleines Land einen einzigen Stand besser stellen wolle,
oder ob das Reich mit 50 Millionen Einwohnern die
Militärvorlage zu Gunsten des Schutzes der Reichsgrenzen
zur Annahme Vorschläge.

Abg . Wilckens gibt in seinem Schlußwort der Ge -
nugthuung Ausdruck , daß die Vorlage nach Verlauf der
Debatte mit großer Mehrheit angenommen werde . Die
1888r Gesetzgebung habe die Pensionsverhältnisse der
höheren Beamten geschmälert , weßhalb eine kleine Er¬
höhung der Aktivitätsbezüge dieser Beamten geboten .
Die unteren Beamten dürften aber die Wohlthaten der
1888r Gesetzgebung wohl anerkennen . Redner hebt sodann
nochmals die Bedeutung der heutigen Vorlage hervor und
wendet sich gegen einzelne Einwendungen , die in den

Debatten bereits eingehende Erörterung gefunden . Der
Abg . Muser habe wiederholt den Militarismus bekämpft
und dabei ausgeführt , derselbe verhindere ausgiebige Er¬
füllung der kulturellen Aufgaben . Er halte dem entgegen ,
daß das Reich noch weniger in der Lage sei , kulturelle
Aufgaben zu erfüllen , wenn es nicht stark genug sei , den
äußeren Feind abzuwehren . Redner tritt sodann für die
Reichsfinanzreform ein . Der Abg . Wittum habe in wirk¬
samer Weise auf die industriellen Verhältnisse hingewiesen ,
doch könne er sich nicht der Meinung erwehren , als ob
Wittum lediglich aus den Verhältnissen seiner Industrie ,
die allerdings darnieder liege , herausgesprochen habe . Bei
dem steigenden Güterverkehr könne es aber im allgemeinen
nicht so schlimm stehen mit den industriellen Verhältnissen .
Er sei nicht mit Muser der Ansicht, daß ein Rechtsan¬
spruch der Beamten bestehe, aber die Kammer vollzöge
mit Annahme dieses Gesetzes einen Akt der Billigkeit wie
Gerechtigkeit , zugleich löse man eine Zusage ein , die in
gewissem Sinne auf dem letzten Landtag gegeben . Doch
müsse damit auch ausgesprochen werden , daß die Gesetz¬
gebung auf diesem Gebiet einen Abschluß habe . Das Pe¬
titionsrecht wolle er dabei nicht beschränken , was man
aber heute erledige , müsse man für absehbare Zeit für
erledigt erklären . Er hoffe aber auch, daß alle an dieses
Gesetz geknüpften Wünsche in Erfüllung gingen zum Wohl
des Beamtenstandes und zum Segen des ganzen Landes .

Spezialberathung .
Der Antrag der Kommission , das Gesetz am 1 . Januar

1895 einzuführen , wird mit großer Mehrheit angenommen .
Auch die weitereng Anträge der Kommission zu § 1

werden debattelos angenommen .
Zu 8 6 wirdiUMbereiustimmung der Regierung fol¬

gender Antrag angenommen :
Der letzte Absatz von 8 2 der Gehaltsordnung er¬

hält folgenbkpsLWtzj
„ Auch habest vir,richterlichen Beamten einen Rechts¬

anspruch auf di« 1« Gehaltstarif für die betreffenden
Amtsstelleu oder für bestimmte richterliche Funktionen
vorgesehenen Rebengehalte uiü > auf Belastung der¬
selben , insolange als das betreffende richterliche Amt
bekleidet oder die Funktion aus ^eübt wird . "

Weiter wurden folgende Anträge angenommen :
„ Soweit auf 1 . JanuÄ 1894 oder später bis zur

Verkündung dieses Gesetzes Zulagen an Gehalt oder
Nebengehalt , die nach den bisherigen gesetzlichen Vor¬
schriften hätten gewäM ^w^ den können, nicht bewilligt
worden sind , könyeif .W " «üt Wiickung von dem Zeit¬
punkte an , auf de« die Voraussetzungen zur Bewilli¬
gung erfüllt waren , nachträglich verliehen werden .
Diese . BesifpinMA .

' gilt svwohl für die bei Verkündung
diesem GeWeS ^

noch
' ittt aktiven Dienst stehenden wie

M 'Me seit I . Müuar 1894 M Rich? gesetzten oder
uMHwenen Aeamkrn?

„Den heün „Jnlrafttre ^en , dieses Gesetzes bereits
etatmäßig angestMwn ^ vEaMen iükr bisherigen Tarif -
abtheilungen 6 ; k und L , deren Amtsstelle im neuen
Gehaltstarif unter PbttzeiluM 0 eingereiht ist , kann
auf den Zeitpiifli , auf den sie

' beim Fortbestand des
bisherigen Gehaltstarifs durch Borrücken in eine höhere
Tarifabtheilung eine nach dem neuen Tarif nicht mehr
zulässige Beförderungszulage erhalten hätten , eine
entsprechende außerordentliche Gehaltszulage gewährt
werden . Der Lauf der Zukagefristen wird durch diese
Zulage nicht berührt . Auf die Notare findet diese
Bestimmung keine Anwendung . "

„ In ähnlicher Weise kann auch sonst eine von den
Vorschriften des Gesetzes abweichende Ordnung der
Gehaltsverhältnisse statlfinden , wo ein auf Schluß des
Jahres 1893 etatmäßig angestellter Beamter durch
die Uebergangsvorschriften des gegenwärtigen Gesetzes,
entgegen der Absicht desselben , in seinem Dienstein¬
kommen dauernd ungünstiger gestellt würde , als bei
unveränderter Geltung der bisherigen Vorschriften .
Die bezüglichen Verfügungen werden durch landes¬
herrliche Entschließung getroffen und sind dem nächsten
Landtag zur Kenntniß zu bringen .

"

Abg . v . Stockhorner begründet einen Antrag auf
Einführung eines Unterscheidungssatzes im Wohnungs -
geldbezuge . Hier müsse man in 's Auge fassen , ob der
Beamte verheirathet oder ledig sei , und er halte es für
richtig , dem verheiratheten Beamten oder dem mit eigenem
Hausstand mehr zu gewähren , als dem unverheiratheten
Beamten . Ohne unbillig zu sein , könne man wohl das
Wohnungsgeld herunter setzen . Sein Antrag gehe also
auf Herabsetzung des Wohnungsgeldes für ledige Beamte
ohne eigenen Hausstand .

Abg . Fieser tritt dem Antrag entgegen ; der finanzielle
Effekt sei ein außerordentlich geringer . Er möchte aber
auch nicht eine Verschiedenheit in die Beamten hinein¬
tragen . Auch die Frage , was „ eigner Hausstand " sei ,
sei schwer zu definiren . Das Wohnungsgeld sei ein
bestimmter Theil des Gehaltes , das gehe schon daraus
hervor , daß bei der Pensionirung das Wohnungsgeld ,
und zwar in der ersten Klasse angerechnet werde . Die
Annahme führe aber auch zu Konsequenzen im Volks -
schullehrergesetz . Man verschlechtere aber auch gerade
bei den gering dotirten Beamten die Lebensstellung der¬
selben .

Abg . Frank hat den Antrag unterzeichnet , nicht um
einen finanziellen Effekt zu erzielen , sondern weil derselbe
der Gerechtigkeit entspreche . Die Wohnungsgelder seien
aber in den letzten Jahren bedeutend erhöht worden .
Den unverheiratheten Beamten das gleiche Wohnungsgeld
zu geben , wie den verheiratheten , sei ungerecht . Vor
einer Aenderung des LehrcrgesetzeS in dieser Richtung
scheue er nicht zurück.

Abg . Wacker kann nicht zugeben , wie Fieser dargelegt ,
das WohuungSgeld als einen Theil des Gehalts aufzu¬

fassen . Der Umstand , daß nach Ausscheiden des Beamten
aus dem Dienst dieses Wohnungsgeld mit eingerechnet
werde , komme dabei nicht in Betracht . Zugeben könne
er , daß die Unterscheidung in der Berechnung des
Wohnungsgeldes zu Unannehmlichkeiten führen könne .
Dem sei aber dadurch abzuhelfen , daß man einfach
sage : Ledige erhalten den geringeren Satz . Berheirathete
den vollen . Ueber die Bedenken des Antrags komme er
darüber hinaus , daß ein gewisser finanzieller Effekt, und
sei er auch gering , erzielt werde .

Staatsminister Geh . Rath vr . Nokk führt in Bezug
auf den Antrag v . Stockhorner aus , daß die Regierung
die in Frage stehende Angelegenheit , wie aus der Be¬
gründung hervorgehe , gleichfalls erwogen , doch sei sie
aus Bedenken gegen die Durchführung zu einer ableh¬
nenden Haltung gekommen . Sie könne aber erklären ^
daß nach ihrer Auffassung immerhin gewisse Gründe füu
diesen Antrag sprächen , wie sie selbst zugegeben , undi
daß unter Umständen , wenn es gelingen würde , die Schwie¬
rigkeiten , welche der Begriff des „ eigenen Hausstandes "
mit sich bringe , zu beseitigen , sie auch einer Vorlage zu¬
zustimmen vermöge , die dem Antrag gerecht werde . Doch
sei die Regierung der Meinung , die Kammer solle die
Abstimmung über diesen Punkt aussetzen , um eine ge¬
nauere Fassung zu ermöglichen , der gegenüber eine end-
giltige Stellungnahme möglich sei.

Abg . v . Stockhorner ist mit diesem Vorschlag ein¬
verstanden .

Abg . Wilckens hält eS für nothwendig , daß die de¬
finitive Fassung in der Kommissson mit der Regierung
zu vereinbaren sei . Doch halte er eine vorläufige Ab¬
stimmung für geboten , damit man erfahre , ob das Haus
prinzipiell mit dem Antrag einverstanden sei. Die Schwie¬
rigkeiten der Durchführung würden auch durch den Vor¬
schlag Wacker 's nicht beseitigt , jedenfalls aber würde der
Vorschlag Wacker 's zu Ungerechtigkeiten führen . Wenn der
Antrag aber angenommen würde , müßte derselbe in die :
Kommission zurückverwiesen werden , da er weitere Aende-
rungen nothwendig mache.

Staatsminister Geh . Rath l)r . Nokk glaubt , eine vor¬
läufige Abstimmung werde am besten dadurch herbeige¬
führt , daß man darüber abstimme , ob dieser Antrag der
Kommission für das Beamtengesetz überwiesen werden
solle , oder nicht . Die Zurückvecweisung würde dann
auch Anlaß geben , sich über die Form und Modalitäten
des Antrags zu verständigen .

Abg . v . Buök stellt den Antrag auf Rückverweisung ^
des § 7 mit dem Antrag v . Stockhorner an die Kom¬
mission . Der Antrag wird angenommen .

Es wird sodann die Sitzung nach ^ 3 Uhr geschlossen.
Nächste .Sitzung Samstag >/,l0 Uhr .

Grotzherrogthum Vadrrr.
Karlsruhe , den s . Juni .

8ekw . ( Mittheiluugen auS der StadtrathSsitzung ) vom
gestrigen Tage . In Uebereinstimmung mit dem Vorstand der
Handelskammer und dem Vorstand des Gewerbevereins wird
folgendes Gesuch an das Großh . Ministerium des Innern ge¬
richtet ^ , ! , her Herstellung einer Kanalverbindung zwi¬
schen jkarls ruhe und dem Rhein näher treten und zu
diesem BehM durch die technische Staatsbehörde ein bezügliches
Projekt auZarbeflen lasten zu wollen : 2 . diejenigen Maßnahme »
anordnen zu wollen , welche zu einer wirksamen Verbesserung der
S ch issfahrtstruße .im Rhein zwischen Mannheim
und der Gegend bei Maxau erforderlich sind . — In der
Rin th e i m e r st r a ß e soll auf die Strecke von 80 Meter von
der Georg Friedrich - Straße an ein Kanal erstellt werden .
Wegen Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel von 2 700
Mark erfolgt Vorlage an den Bürgerausschuß . — Wegen Be¬
setzung zweier P r o f e s s o r c nst e l l e n an der Oberrealschule
und einer Reallehrerstelle an der Höheren Mädchenschule erfolgen
Vorschläge an den Großh . Oberschulratb entsprechend dem An¬
trag der Schulkommission . — Anläßlich der bevorstehenden 34 .
Jahresversammlung des Deutschen Vereins vonGas -
und Wasserfachmännern findet vom 16 . bis einschließ¬
lich 24 Juni in der Ausstellungshalle eine Ausstellung von GaS »
Koch - und Heizapparaten statt . — Der mit der Rüppurrerstrahe
parallel ziehenden östlichsten Straße des Bahnhofstadttheils wird
der Name '

„ M orgenstraßc " beigelegt . — Dem Stadt -
garten wurden Geschenke zugewendet : von Herrn Haupt¬
mann Tischbein drei Reptilien , von Herrn Ludwig Niko¬
laus in Weingarten drei junge Edelmarder , von Herrn Zahl¬
meister Grün eine Eule . Der Stadtrath spricht hierfür seinen
Dank aus . Ter Verlag der „Karlsruher Nachrichten "

bat ein Exemplar des Jahrgangs 1893 genannten Blattes ge¬
bunden dem städtischen A rchiv geschenkt , wofür gleichfalls Dank
ausgesprochen wird .

Mannheim , 8 - Juni . (Theater .) Am hiesigen Hof - und
Nationaltheater gelangte gestern das musikalische Märchen
„ Hansel und Grethel " von Humperdinck zum ersten Male zur
Ausführung und erzielte einen sehr guten Erfolg . Der Komponist
wohnte der Aufführung selbst bei . Nach jedem Abschlüsse wurde
er öfters gerufen , wobei er Kranzspenden erhielt Die Aufführung
war eine vorzügliche und die Jnscenirung sehr wirkungsvoll -

Vücherschau .
In derG Brau n ' schen Hofbuchhandlung in Karls¬

ruhe sind vom 3 . bis 10 . Juni nachstehende Neuigkeiten ein -

gegangen : Backhaus , Das Wesen des Humors . 4M . — Behme ,
Der Schuldner und die drohende Zwangsvollstreckung . 80 Pf . —

Berichte der Pharmaceutischen Gesellschaft . HI . Jahrgang . 1893 .
8 M . — Borne , Süßwasserfischerei . Geb . 2 M . SO Pf . —

CorsepiuS , vr . M . , Leitfaden zur Konstruktion von Dynamo¬
maschinen und zur Berechnung von elektrischen Leitungen . Geb .
3 M . — Döring , Ueber Zeit und Raum . 1 M . — Eulenstein ,
Henry George und die Bodenbesitzreform . 1 M . — Frank ,
Pflanzenkunde für Landwirthschaftsschulen . Geb . 2 M . SO Pf .
— Gindler , Fr . » und Herm . Schranke , Ein neuer Spielkamerad
in .Schule , Haus und Garten . 2 M . SO Pf . — Haase , Heizungs -

anlageu . I Band . 4 M . — Uarä ^, ll'domao , l - ito 's littls
Ironios etc . 1 M . 60 Pf . — Held, Weinbau. Geb . 2 M . SO Pf .
— Hermann , Ballübuugen. Kart. 1 M . 20 Pf . — Karsch,
Professor vr . A . , Vackemeouw dotunieum . 26 M . — Koschwitz ,



vr . E . , Französische Volksstimmungen während deS Krieges
1870 71. 1 M . S0 Pf . — v . Lanzette, Unsere Artillerie . 1 M .
— Mauthner , Fritz, Kraft. 2 Bände . 6 M . — Rirtschel » H . ,
Leitfaden »um Berechnen und Entwerfen von Lüftungs - und
Heizungsanlagen. 2 Bände . Geb. 8 M . — Schröder , Der

TolstoiSmuS. 1 M . 50 Pf . — Senft , Geognostische Wande¬
rungen in Deutschland. I . Band : Deutschlands Landgebiet im
allgemeinen . 2 M . 80 Pf . — II . Band . 1 . Abtheilung : Das
deutsche Tiefland und die anliegendenInseln. 2 M . — II - Band.
2. Abtheilung. 1 . Theil : MitteldeutscheBergländer . 1 M . SO Pf.

- , - - - , «v« , L/lIis »0uS*
braut. 2 M . — Waldemar , H . , In der letzten Stunde. 2 M .— Witt , Die chemische Industrie auf der Columbifchen Welt»
ausstellung . Geb . SM . — Zweck , Verkehrs - und Handelswege
der Jetztzeit. 60 Pf.
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Soeben erschien in unserm Verlag und ist vorräthig in allen
Buchhandlungen :

Die

höhere Frauenbildung
in

Großbritannien
von den ältesten Zeiten bis xur Gegenwart .

Mit einer historischen Skizze der britischen Erziehung im Allgemeinen,
von der Reformation bis zu unserer Zeit

von J712 .3
Professor Karl Heinrich Schaiblr,

Doktor der Medizin und Philosophie rc.

Preis 2 Mark .
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koloffaler Umsatz , nur direkter Bezug ,
Selbstfabrikation von Polsterwaarcn ,
wenig Spesen setzen mich in die Lage,
nur gute Möbel bedeutend billiger wie
jede Concurrenz zu verkaufen . — Ver¬
sandt ohne Emballage - erechnuug .
Husrug aus dem ? r « i» vou ^» n4 ,
vollständige Betten von ^ 70 an
Seegras -Matratzen . . . . 7 ,
Haar Matratzen . 40 „
polirte Chiffonnicres . . . . 29 ,
zweitbürige Kleiderschränke . 25 .
einthürige Kleiderschränke . . 15 „
polirte Schubladen- Kommoden 20 „Garnituren in Plüsch . . . 130 „
Büffets . 80 .
vollst eich.Zimmereinrichtunge» 300 „
vollständ . Schlafzimmercinrich-

tungenmitRoßhaarmatratzen 550 „
SpiegelschränkemitKrystallglas 80 „
Ovaltische . 15 „
Sophas in allen Stoffen . . 32 „polirte Waschkommoden mit

Marmoraufsatz . 38 „
Nachttische . 6 „
gute Wirthsstühle per Dutzend 42 ^
Slroh und Hotzstühle von 2 .50 an,
Plüfchvorlagen, '/, breit „ „ 16 „
Spiegel . . „ 2 .
Vorhanglnsten . . . . 1 „Hoodlslns Linriolrtrtng stets arrk

I -ktger billigst !
Hotels und Anstalten gewähre ich bei
größerem Bedarf noch Extra - Rabatt !
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Dskmnenten-SchrSnke
F65146 empfiehlt
WIK . ifleirs , flarlrruks ,

Erbpririzenftr . 24.

BürgerlicheRechtspflege.
Oessentliche Zuftellimg .

J .903 2. Nr . 6664. Karlsruhe .
In der Ehescheidungssache der Ehefrau
des Zimmermanns Christian Kästner ,
Friederike, geb . Götz zu Karlsruhe , ver¬
irrten durch RcchtSanwalt Ur . Schnei¬
der hier , gegen ihren genannten Ehe¬
mann , früher hier , zur Zeit an unbe¬
kannten Orten , ladet die Klägerin den
Beklagten zu dem auf
Dienstag de» 25. September 1894,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termin mit der wiederholten
Aufforderung , einen bei dem gedachten
Gerichte zugelassenenAnwaltzu bestelle » .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Termin bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 5 . Juni 1894.
Neukum ,

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts .
Kookursversahreu.

I 954 . Nr . 32,151 . Mannbeim .
Uever das Vermögen der Firma Mack
und Lohrer in Mannbeim wird heute
Vormittag 9 Uhr das Konkursverfah¬
ren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühler hier.

Konkurssorderungen stnd bis zum
ISl Juli 1894 ber dem Gerichte an-
zvvttlden und werden daher alle Die-
Migpi , welche an die Masse als Kon-
kuxsgläubiger Ansprüchemachen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zum genannten Termine entweder
schriftlich,einzureicheuoder der Gerichts-
schreeberei zu Protokoll zu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke oder einer Abschrift derselben.

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Verwal¬
ters , über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschufses und eintretenden Falls
über die in K 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Samstag den 30 . Juni 1894,
Vormittags 8 Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 17 . August 1894,
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . H
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie ans der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 13. Juli 1894 An¬
zeige zu machen .

Mannheim , den 8 . Juni 1894.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Stals .
J 955. Nr . 26,494. Hkidelberg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Georg
Holtzmann in Heidelberg ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei ber Vertheilung zu berücksichtigen
den Forderungen und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die nicht ver-
werthbaren Bermögensstücke der Schluß¬
termin auf

Montag den 2. Juli 1894,
Vormittags 10 Uhr »

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst ,
Zimmer Nr . 7, 11. Stock, bestimmt .

Heidelberg, den 7. Juni 1894.
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
J 9S3 . Buchen . In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen deS Kauf¬
manns Josef Martin Link von Mudau
ist zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen Termin auf

Donnerstag den 28 . Juni 1894»
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Buchen, den 7 . Juni 1894.
Gerichlsschreiber Großh . Amtsgerichts:

Oppenheimer .
Bermögeusabfoudenmgeu .

J962 . Nr . 10,083. Mannheim .
Die Ehefrau deS Schuhmachers Peter

Leist , Pauline , geborene Hopf in
Weinheim, hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klagemit dem Begehren cingereicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abznfondern.Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Donnerstag , 20 . September 1804 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 7. Juni 1894 .
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts.

Schulz .
J 932. Nr . 9708 . Mannheim .Dre Ehefrau des Lithographen Otto

Weiß , Justine , geb . Wagner in Mann »
herm, wurde durch Urtbeit der Civil »
kammer III des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 29 . Mai 1894 für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim, den 4 . Juni 1894 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

Hartmann .
J .963 . Nr - 9715 . Mannbeim .Die Ehefrau des Küfers Karl Stein ,Emma , geborne Greiner in Mannheim ,

wurde durch Urtheil der Civilkammer I
des Großh. Landgerichts Mannheim vom
30 . Mai 1894 für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht-

Mannbeim, den 5 . Juni 1894.
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

Zerrenner , Rechtspraktikant .
J .9S6 . Nr . 31,656 . Mannheim .

Durch Urtheil des diesseitigen Gerichts
vom 6 . Junr d . I . wurde die Ehefrau
des in Mannheim wohnenden Installa¬
teurs Johann Jakob Müller , Katha »
rrna , geb Hillenbrandt in Neustadt a.
H . , für berechtigt erklärt, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern .

Mannheim, den 7 . Juni 1894 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

G a l m .
J '970 . Nr . 7899 . Weinheim . Die

Ehefrau des Dachdeckermeisters Peter
Kuhn , Magdalena , geb . Kaspar in
Weinheim , wurde durch Urtheil Großh .
Amtsgerichts Weinheim vom 2 . d . M .
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu»
sondern .

Weinheim , 8. Juni 1894 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Hersperger .
J964 . Nr . 5140 . Mosbach . Die

Ehefrau des Metzgers Karl Marmein
in Ädelsheim , Charlotte , geb. Schim¬
mel , vertreten durch die Rechtsanwälte
Schumann und vr . Kaufmann in
Mosbach » klagt gegen ihren Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der l . Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts dahier ist bestimmt auf :
Dienstag den 18. September 1894,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger öffentlich bekannt gemacht.
Mosbach , den 7 . Juni 1894 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :
Grein .

J 96S . Nr . 6272 . Freiburg . Die
Ehefrau des Banunternehmers Ferdi »
nand Bernhard , Albertine, geborene
Ofteringer , von Freiburg , hat gegen
ihren Ehemann Klage anf Vermögens¬
absonderung bei der l . Civilkammer deS
Gr . Landgerichts Freiburg erhoben und
ist Termin zur Verhandlung dieser
Klage auf
Dienstag den 18. September 1894,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt.

Freiburg, den 7 . Juni 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Schweitzer .
J '924. Nr . 2981 . Pfullendorf .

Durch Urtheil Gr . Amtsgerichts Pful -
lendorf vom 29. Mai 1894 wurde die
Ehefrau deS Gemeinschuldners Kauf¬
mann Friedrich Bl er sch in Bethen -



brunn , Gemeinde Wintersulgen . Wil¬
helmine, geb. Haag , für berechtigt er»
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusonder«.

Psullendorf , 29 . Mai 1894 .
Der Gerichtsschreib« Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
Erbeinweisnug .

J960 . 1 . Nr . 7648 . Müllheim .
Großh . Amtsgericht Müllheim hat un¬
term Heutigen verfügt :

Jakob Asal in Straßburg , als ge¬
setzlicher Erbe der Johannes Fuchs
Ehefrau , Maria Katharina , geb. Asal,
hat um Einweisung in die Gewähr des
Nachlasses des Johannes Fuchs non
Seefelden nachgesucht .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen

sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Müllheim . 7 . Juni 1894 .
Der GerichtSschreiber Gr . Amtsgerichts :

Doll .
Aufforderung.

J943 . Mühlburg . Ludwig Ma¬
thias Kiefer , geboren zu Rüppurr am
22 . Januar 1859, ist am Nachlasse sei
nes am 27 . Mai 1894 verstarb . Vaters ,
des Feldhüters , Landwirtbs und Wit
wers Johann Ludwig Kiefer von Rüp
purr , erbberechtigt , sein Aufenthalt aber
unbekannt. Behufs Beizugs zu den
ErbtheilnngSverhandlungen wird der¬
selbe aufgcfordert, sich innerhalb

sechs Wochen
bei dem Unterzeichneten anzumelden .

Mühlburg , den 5 . Juni 1894.
Großh . Notar

MathoS .
J '952 . 1 . Triberg . Markus

Bäuerle von Neukirch , zur Zeit in
Amerika an unbekannten Orten , wird,
als zum Nachlaß seiner am 19. April
l . I . - u Neukirch verstorbenen Schwe¬
ster, Johanna Bäuerle , mitberufen, auf¬
gefordert» zum Zweck des Betrugs zu
den Berlafsenschaftsverhandlungen

binnen sechs Wochen
Nachricht an mich gelangen zu lassen .

Triberg , den 3 . Juni 1894 .
Großherzogl . Notar

Edesheimer .
Handelsregistereinträge.

J -928 - Mannheim . Zum Handels¬
register wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 42 Ges.Reg . Bd . VII .
Firma : »Diez <L Roeder" in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft. Die
Gesellschaftersind Emil Diez und Adolf
Roeder. Kausleute in Mannheim . Die
Gesellschaft hat am 1 . Juni 1894 be¬
gonnen.

2 . Zu O .Z . 409 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : „Joh . Würzweiler" in Mann¬
heim .

Durch Urtheil des diesseitigen Gerichts
vom 11 . April 1894 wurde die Ehefrau
des Jacob Würzweiler , Johanna , geb.
Strauß in Mannheim , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihrcs Ehemannes abzusondern.

3 . Zu O .Z . IS Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : von »Schilling 'sche Verwaltung "
in Mannheim . Das Geschäft ist mit
Aktiven und Passiven auf Karolina
Rendlcr in Mannheim übergegangen,
die dasselbe unter der bisherigen Firma
mit dem Zusatze ihres eigenen Namens
fortsetzt . Die Procura derselben ist hier¬
durch erloschen .

4 . Zu O .Z . 415 Firm Reg . Bd . IV.
Firma : „von Schilling '

sche Verwaltung
Karolina Rendler" in Mannheim . In
bgherin ist Karolina Rendler in Mann¬
heim .

5 . Zu O .Z . 179 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : »Rheinische Papiermanufaktur
Hermann Krebs " in Mannheim . Diese
Firma ist als Einzelsirma erloschen ,
wird aber als Gesellschaftsstrma fort¬
geführt.

6. Zu O .Z . 43 Ges.Reg . Bd . VII.
Firma : „Rheinische Papiermanufaktur
Hermann Krebs " in Mannheim . Offene
Handelsgesellschaft. Die Gesellschafter
sind : Hermann Krebs und Julius
Hillmann . Kausleute in Mannheim .
Die Gesellschaft hat am 7. Mai 1894
begonnen.

7 . Zu O .Z . 416 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : „Hans Vetter" in Mannheim .
Inhaber ist Hans Vetter. Ingenieur in
Mannheim . Der am 5 . Dezember1893
zwischen diesem und Josephine Allekotte
in Karlsruhe errichtete Ehevertrag be¬
stimmt den Ausschluß der fahrenden
Habe aus der Gütergemeinschaft bis
zum Betrage von SO M . , den jeder
Theil gemäß L .R .SS . 1S00 - 1504 zur
Gemeinschaft gibt.

8. Zu O .Z . 417 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : »Heinrich Strehl " in Mann¬
heim . Inhaber ist Heinrich Strehl ,
Kaufmann in Mannheim . Der zwischen
diesem und Albert Vogt Witwe , Jha ,
geb. Treiber » am 7 . Mai 1894 in
Mannheim errichtete Ehevertrag be¬
stimmt den Ausschluß der fahrenden
Habe aus der Gütergemeinschaft bis
»um Betrage von 100 M . , die jeder
Theil zur Gemeinschafteinwirft. L.R .¬
SS . 1500—1504 .

S. Zu O .Z . 296 Firm .Reg . Bd . I .
Firma : „Max Dinkelspiel or." in
Mannheim . Die Firma rst erloschen.

10. Zu O .Z . 44 Ges.Reg . Bd . VII .
Firma : »Hartmann <L Apfel" in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft. Die
Gesellschafter find Heinrich Apfel und
HeinrichHartmann »Kaufleute in Mann¬
heim .

Die Gesellschaft hat am I . Juni 1894
begonnen.

11 . Zu O .Z . 41 Ges.Reg . vd . VII.
Firma : „Joseph Nöther « To.

" in

Mannheim . Wilhelm SchönhalS und
Josef Salomon in Mannheim sind als
Procutiften bestellt und berechtigt » die
Firma in Gemeinschaft mit einander zu
zeichnen.

12 . Zu O -Z - 81 Firm -Reg . Bd . IV.
Firma : „Württb . Kohlengeschäft Krauß -
Bühler vorm. Ed . Hallberger" in Mann¬
heim . Die dem Julius Butsch ertheilte
Procura ist erloschen. Die Firma ist
geändert in „Württb . Kohlengeschäft
Krauß -Bübler " in Mannheim .

13. Zu O Z 118 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : „Württb . Kohlengeschäft Krauß -
Bühler " in Mannheim . Inhaber ist
Friedrich Wilhelm Krauß , Kaufmann
in Mannheim . Richard Staudacker in
Mannheim ist als Procurist bestellt.

14. Zu O -Z 45 Ges .Reg. Bd. VII .
Firm ^ : » Max <L Helmting" in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft. Die
Gesellschafter sind Eduard Max , Kauf¬
mann in Mannheim , und Kaspar Helm»
ling , Kaufmann in Lorsch. Die Ge¬
fellschaft hat am 29 . Mai 1894 be¬
gonnen.

Der Ehevertrag des Kaspar Jakob
Helmling mit Margaretha Haas in
Frankenthal vom 8 . Mai 1891 bestimmt
als Norm für die ehelichen Güterrechts¬
verhältnisse die Errungenschaftsgemein-
fchast im Sinne der Artikel 1498 und
1499 des in der Pfalz geltenden bürger-
lichenGesetzbuches . Die "helichen Güter¬
rechtsverhältnissedes Eduard Max sind
bereits unter O -Z - 278 Ges-Reg - Bd . II
bei der Firma Adolph Hirschhorn » er;
öffentlich !.

15. Zu O .Z . 485 Ges .Reg . Bd . VI.
Firma : »F . Reichenburg' in Mann¬
heim . Die Gesellschaft ist aufgelöst und
die Firma erloschen. Das Geschäft ist
mit Aktiven und Passiven auf Jacob
Reichenburg und Robert Reichenburg
in Mannheim übergegangen, die solches
unter der Firma „Gebr . Reichenburg"
fortsetzen.

16 . Zu O .Z 46 Ges .Reg. Bd . VII.
Firma : Gebr . Rcichenburg" in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft. Die
Gesellschafter sind Jacob Reichenburg
und Rodert Reichendurg, beide Kauf¬
leute in Mannheim . Die Gesellschaft
hat am 15. März 1894 begonnen.

Die ehelichen Güterrechtsverhältniffe
des Jacob Reichendurgsind bereits unter
O .Z . 485 Ges .Reg . Bd . III bei der
Firma „F . Reichenburg" veröffentlicht .

Mannheim , den 2» Juni 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

M i t t e r m a i e r .
J '881 . Nr . 5028 . Oberkirch .

I Unter O .Z . 190 des Firmenregisters
wurde eingetragen die Firma „Math .
Köhler in Lautenbach " . Inhaber der
Firma ist Mathäus Köhler in Lauten¬
bach. Derselbe ist verheirathet mit Ka -
roline, geb. Hör von Lantenbach . Nach
dem Ehevertrag ä . ü . Oberkirch, den 2.
Mai 1889, schließen die Ehegatten ihr
gegenwärtiges und zukünftiges Vermö¬
gen von der Gemeinschaftaus mit Aus¬
nahme des Betrags von 100 M , welche
jeder Theil in die Gemeinschaft cinwirft .

Nr . 5027 . II - Unter O .Z . 191 des
Firmenregisters wurde eingetragen : die
Firma „Karl Dirgall in Erlach " .
Inhaber der Firma ist Müller Karl
Dirgall . Derselbe ist verheirathet mit
Emma , geb . Schütt von Renchen, und
lebt mit seiner Ehefrau in gesetzlicher
Gütergemeinschaft.

Oberkirch , den 3l . Mai 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht-

Schwörer .
J '897 . Nr . 6800 . Kehl . In das

diesseitige Gesellschaftsregister wurde
unterm Heutigen eingetragen:

Zu Ordn Zahl 47 — Firma „ I . N .
Spreng ' s Erben » Badische Gesell-
schaft für Gasbereitung in Stadt -Kehl:

Der Prokurist Herr Wildelm Mör¬
stadt , Rentner in Karlsruhe » ist ge¬
storben .

Dem Herrn vr . Wilhelm Mörstadt
in Karlsruhe ist Kollektivprokura er-
theilt.

Kehl, den 30 . Mai 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Rinderle .
J852 . Nr . 6754 . Kehl . Zu O .Z .

54 des Firmenregisters des vormaligen
Amtsgerichts Rheinbischofsheim wurde
unterm Heutigen eingetragen:

Firma August Durban in Freistett.
Die Firma ist erloschen.

Kehl, den 31 . Mai 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Rinderle .
Zwangsversteigerung.

J -944 . K - Mühlburg .

Versteigerungs-
Ankündigung .

RichterlicherVerfügung
zu Folge werden demBäcker
Karl Karrer von Knie-
liugendienachbeschriebenen
Liegenschaften am

Montag den 18. Juni 1894 ,
Vormittags 8 Uhr .

in dem Rathhause in Knielingen einer
öffentliche» Versteigerung zu Eigenthum
ausgesetzt und endgiltig zugeschlagen ,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird.

Gemarkung Knielingen.
1 . L.B . Nr . 44b .
4 Ar 56 Meter Hofraithe im OrtS -

etter, mit einem einstöckigen Wohnhaus
mit Einfahrt und Bäckerwerkstätte ,
Scheuerund Stallungen . Schweinställen
und HauSgarten, neben Christ. König V.
Witwe «ud Georg Jakob Kuobloch 10.»

in der Fel straße in Knielingen , unter
Haus Nr . 89 gelegen ,

Anschlag. 5000 M .
2 . L .B . Nr . 3673.
9 Ar 98 Meter Acker am Neureutber

und Schlcifweg, Anschlag . 200 M .
3 LB . Nr . 831 .
7 Ar 43 Meter Acker in den Kreuz

steinäcker. Anschlag . . . . 250 M .
4. L .B . Nr . 7381 .
7 Ar 54 Meter Acker in der hoben

Gewann , Anschlag . . . . 220 M .
5. L .B . Nr . 8703 .
5 Ar 50 Meter Acker in der Kirchau,

Anschlag. 120 M .
6 LB . Nr . 1187
12 Ar 40 Meter Acker am Karlsruher

Weg, Anschlag . 1 : 0 M .
7 . L .B . Nr . 3663 .
6 Ar 88 Meter Acker am Neureutber

und Schleifweg, Anschlag . 150 M .
8 . L .B . Nr . 1537 .
9 Ar 67 Meter Acker im Mühlburger¬

weg , Anschlag . 200 M .
9. L .B . Nr . 8894
4 Ar 27 Meter Acker im Acker ,

Anschlag . 100 M .
10 LiB . Nr . 2883 .
10 Ar 34 Meter Acker im Sumpf .

Anschlag . 200 M -
11 . L .B . Nr . 4813.
5 Ar 43 Meter Acker im langen Gor -

lenbüschel , Anschlag . . . 125 M .
12 . L .B . Nr . 4402 .
1 Ar 14 Meter Gartenland in den

Krautgärten , Anschlag . . . 6 M .
13 . 8 B . Nr . 1120 .
20 Ar 87 Meter Acker im Karlsruher

Weg, Anschlag . 400 M -
14 . 8 B . Nr . 7332.
7 Ar 71 Meter Acker auf der Koben

Gewann , Anschlag . . . . 200 M .
15 . L .B . Nr . 8582 .
7 Ar 42 Meter Acker in der Kirchau.

Anschlag . 150 M .
16. L .B . Nr . 2884 .
10 Ar 29 Meter Acker im Sumpf .

Anschlag. - - 200 M
K . Mühlburg , den 7. Mai 1891 .

Der Bollstreckungsbeamte:
Großh . Notar :

Mathos .
Strafrechtspflege .

Ladung .
JlssoL Nr . 17,036 . Mannheim .

Der am 13 . August 1868 zu Fischenisch
geborene Schneider

Heinrich Meurer ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim , wird
beschuldigt , daß er als beurlaubter Er¬
satzreservist ohne Erlaubniß ausgewan
dert sei — Uebertretung gegen K 360
Zisf. 3 R .St .G .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hier auf :

Samstag den 28 . Juli 1894,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen. Bei unent-
schuldigtem Ausbleiben wird derselbe auf
Grund der nach Z 472 St .P .O . vom
Bezirkskommando St . Johann ausge¬
stellten Erklärung vom 25 . Mai 1894
verurtheilt werden .

Mannheim » 1 . Juni 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Staudt .
I 856 .2 . Nr . 17,426 . Mannheim .

Der am 21 . Januar 1863 zu Brettach,
Amt Neckarsulm, geb. Schreiner

' Johann August Huber ,
Landwehrmano 1. » zuletzt wohnhaft in
Mannheim , wird beschuldigt , daß er
als Landwehrmann ohne Erlaubniß
ausgewandert sei ; Uebertretung gegen
8 360 Zisf . 3 R St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hier auf :

Samstag den 11 . August 1894,
Vormittags 8 Uhr »

vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen . Bei un¬
entschuldigtemAusbleiben wird derselbe
auf Grund der nach 8 472 Str .Pr .O .
vom Hauptmeldeamt Mannheim aus¬
gestellten Erklärung vom 31 . Mai 1894
verurtheilt werden .

Mannheim . 4. Juni 1894 .
DerGerichrsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Staudt .
J .884 2. Nr . 17,499 . Mannheim .

Der am 23 . Mai 1864 zu Gailenkirchen
geborene Dienstknecht Kaspar Roll ,
zuletzt dahier wohnhaft, wird beschuldigt ,
daß er als Ersatzreservist ohne Eilaub -
niß ausgewandert ist,

Uebertretung gegen 8 360 Z . 3
des Reichs-Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Samstag den 11 . August d. I »
Vormittags 8 Uhr »

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Königl . Haupt¬
meldeamt Mannheim ausgestellten Er¬
klärung vom 30 . Mai 1894 verurtheilt
werden .

Mannheim , den 5 . Juni 1894.
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Staudt .
J .907 .2. Nr . II . 17,689 . Mannheim .

Der am 20 - Oktober 1858 zu Michel¬
feld geborene Gärtner

Thomas Koch»
Landwehrmann II . Aufgebots, zuletzt
wohnhaft in Waldbof, wird beschuldigt ,
daß er als Landwehrmann ohne Erlaub¬
niß auSgewaodert ist , indem er mit
UeberschreitungdeS ihm bis zum1. März
1894 bewilligten Urlaubs sich nicht mehr
innerhalb der Grenzen d «S Deutschen
Reiches aushält .

Uebertretung gegen 8 360 Zisf. 3 deS
Reichs-Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag de « 23 . Juli 1894 »
Vormittags 8'/, Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptv -rbandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Hauptmeldeamt Mannheim ausgestellten
Erklärung vom 15 Mai 1894 verurtheilt
werden .

Mannheim , den 6. Juni 1894.
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Staudt .
J .948 . Nr . 430 . Kehl .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemcinderäthen der betheiligten Ge¬
meindenTagfahrt jeweils aus dem Rath¬
hause der betreffenden Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung :

1 - Lppenau . Montag den 18.
Juni d I . , Vorm . 9 Uhr .

2 PeterSthat , Mittwoch den 20.
Juni d . I . , Vorm . 8 Uhr .

3 . GrkeSbach , Donnerstag den 21 .
Juni d . I » Vorm . 8 Uhr .

4 Ibach mit
5- Löcherberg , Samstag den 23 .

Juni d . I . , Vorm . 8 Uhr.
Die Grund eigenthümer werden hier¬

von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß daS Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungenim Grundeigenthumwährend
8 Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten aus dem Ratb -
hause aufliegt : etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichuiß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung iw
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe -
amten in der Tagfabrt vorzutragen

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig asfgefordert » die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch!
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichnelev
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen find die vorgeschriebe »«
Handriffe und Meßurkunden vor der
Taafahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführung -
beamte» abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligteu von
Amtswegen beschafft werden müßte».

Kebl, den 8 . Juni 1894 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Löffel .
J '949 . Nr . 107 . Bonndorf .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Epfeuhofe « ist Tagfahrt
auf :
Montag de« 18 . dieses Monats ,

vormittags 11 Uhr ,
in das Ralhhaus in Epfenhosen anbe¬
raumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hievon in Kenntniß gesetzt
und gemäß Artikel 7 letzter Absatz der
Allerhöchstlandesherrlichen Verordnung
vom 11 . September 1883 hiermit auf¬
gefordert, die zu Gunsten ihrer Liegen¬
schaften etwa bestehenden Grunddienst¬
barkeiten unter Anführung der Rechts-
urkunden dem Unterzeichneten zum Ein
trage in das Lagerbuch zu bezeichnen.

Gleichzeitig werden gemäß 8 5 der
Verordnung Großh . Ministeriums der
Finanzen vom 3 . Dezember 1858 die
Grundeigenthümer hiermit aufgefordert,
die seit der letzten , am 25.- 27 . Juli
1892 stattgehabtenFortführung des Vcr-
meffungswerkcs eingetretenen Verände¬
rungen in ihrem Grundeigenthum bei
dem Unterzeichneten Fortführungsbeam -
tcn in der Tagfahrt anzumelden und
die vorgeschriebenen Handriffe und Meß¬
urkunden über die in der Form der
Grundstücke eingetretenen Veränderun¬
gen abzugebcn , widrigenfalls solche auf
Kosten der Betheiligten von Amtswegen
beschafft werden müßten.

Vonndorf , den 7 . Juni 1894 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

K . Jung .
J .950 . Nr . 194 . Freiburg .

Bekanntmachung.
Das Conzept deS Lagerbuches der

Gemarkung Wolfenweiler ist aufge¬
stellt und wird mit höherer Ermächtigung
gemäß Art . 12 der Allerhöchst landes¬
herrlichen Verordnung vom 11. Sep¬
tember 1883 vom 14 . d . M . an auf
die Dauer von vier Wochen zu Jeder¬
manns Einsicht in dem Rathszimmer
zu Wolfenweiler aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe¬
schaffenheit sind innerhalb dieser Frist
dem Unterzeichneten Lagerbuchsbeamteu
mündlich oder schriftlich vorzutragen.

Freiburg » den 7. Juni 1894 .
Der Lagerbuchsbeamte:

Großherzogl . BezirkSgeometer
I . Fuhrmann .

J .967 . Nr . 139. Mosbach .

Bekanntmachung.
DaS LagerbuchSkonzept der Gemar¬

kung HeinShei « , Amts Mosbach » ist
aufgestellt und wird gemäß Art . 12 der

Landesherr! . Verordnung vom II . Sep¬
tember 1883
von Mittwoch de« IS . Juni l . I . an
während vier Wochen zu Jedermanns
Einsicht auf dem Rathhause zu Heins¬
heim aufgelegt.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt
gegeben , daß etwaige Einwendungen
gegen den Inhalt der eingetragenen Be¬
schreibungen innerhalb obiger Frist dem
Unterzeichneten mündlich oder schriftlich
vorzutragen sind .

Mosbach , den 8 . Juni 1894 .
Der Großb . BezirkSgeometer:

_ Brugler ._
I 848 3 Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen. -

Am Montag de« 11 . dS . Mts . r
Nachmittags 2 Uhr , '

versteigern wir beim Wasserwerk 14
Stämmchen , nämlich :

9 Hainbuchen» 2 Eichen , 2 Erlen und
I Birke , mit zusammen 4,6 Festmeter
und auf unserem Lagerplatz bei GotteS -
aue : 4 Ster Eschen - , 2 Ster Roth-
buchen- , 2 Ster Erlen , 2 Ster Ruschen-,
24 Ster Eichen- in 4 Loosen und IS
Ster Hainbuchen Nutzholz in 3 Loosen
an den Meistbietenden gegen sofortige
Zahlung .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1894.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen «

bahn -Magazine .
J .785 .3 Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben SVVttMtr . rothe « Plüsch
in öffentlicherVerdingung zu vergeben .

Angebote sind längstens bis
Mittwoch den 13 . Juni d. I . ,

Bormittags 16 Uhr ,
bei uns cinzureichen .

Die Bedingungen werden auf porto¬
freie Anfrage von uns abgegeben .

Zuschlagstermin ist der 18 . Juli d . I .
Karlsruhe , den 29 . Mai 1894.
Großh . Hauptverwaltung der

Eisenbahnmagaziue .
J93S .2. Nr . 6888. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Grab - , Maurer - uud Eteiu -
hanerarbeit und die Zimmerarbeit
zum Zurückversetzen des nördlichen Gie¬
bels des Geräthschaftenmagazinsgebäu-
des auf dem Personenbahnhof in Karls¬
ruhe soll in öffentlicher Verdingung ver¬
geben werden . Die Pläne , Bedingun¬
gen und Arbeitsbeschriebe liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubureau zur Ein¬
sicht auf , wo auch die Arbeitsauszüge
zum Einsetzen der Einzelpreise an die
Unternehmer abgegeben werden .

Die Angebote sind verschlossen, porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen spätestens bis Gamstag den
16 . Juni d. I ., Bormittags S Uhr»
cinzureichen , um welche Zeit die Eröff¬
nung stattfindet.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1894 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

J936 . 1 . Nr . 4576 . Mannheim .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Bauarbeiten zur Herstellungeines
II . Dienstwohngebäudes für 4 Beamte
auf dem Zentral - Güterbahnhofe hier
sollen im Wege öffentlicher Verdingung
im Einzelnen oder Ganzen vergeben
« erden .

Die Arbeiten sind veranschlagt:
zu circa Mk.

1 . Erdarbeiten . 1850
2 . Maurerarbeiten . 18130
3. Steinbauerarbeiten :

a- aus rothen Steinen 1480 j
d . aus hellfarb. » 2310 !

4 . Verputzarbeiten . 1350
5. Zimmerarbeiten . 3910
6 . Schreinerarbeiten . . . . 3590
7 . Glaserarbeiten . 1170
8 . Schlofferarbeiten . . . . 980
9 . Blechnerarbeiten . 518

10 . Änstreicherarbeiten . . . . 820
Kostenanschläge , in welche von den

Bewerbern die Einzelpreise einzutragen
sind , werden auf der Kanzlei des Un¬
terzeichneten , woselbst auch die Pläne
und die Bedingungen zur Einsicht auf¬
liegen , auf Verlangen abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis zu
der am 26 . Jnni d. I .» BormittagS
II Uhr , stattfindenden Verdingungs¬
tagfahrt einzureichen . Nach auswärts
werden weder Zeichnungen noch Be¬
dingungen versandt.

Für den Zuschlag bleibt eine Frist
von vier Wochen Vorbehalten .

Mannheim , den 6 . Juni 1894.
_ Bahnbauiufpektor ._

J .9S1. Karlsruhe . Die August
Birkenmeier Eheleute in Karlsruhe
haben um die Erlaubniß nachgesucht ,
den Familiennamen der am 16. August
1874 zu Karlsruhe geborenen Anna
Emilie Luise Reck in „Birkenmeier "
umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Ge»
Währung dieses Gesuchs sind innerhalb
drei Wochen dahier einzureichen ,

Karlsruhe , den 3. Juni 1894 .
Ministerium

der Justiz , deS Kultus und Unterricht- »
In Vertretung :
v . Neubronn .

Jaeckle .

Druck uud Verlag der G. Brau » ' scheu Hofbuchdruckerei in Karlsruhe.
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